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Dem obersten Bergberrn.
RÖrt's, Knappen, dab ihr es nie vergebt:
6s bat bei den Krupps in 6Isen
Zu ihrer Rütte Jabrbundertfeit
Der Deutsche Kaiser gesessen.

Wie ausgeftorben die Grube liegt,
Dur Schluchzen regt sich und Weinen;
Da! Rut um Rut vom Kopfe fliegt:
Den Kaiser sieht man erscheinen.

6s strahlen die Cifche, es glänzt der Pokal,
Iroh wogt es von Munde zu Munde;
Da dringt in den festlich lachenden Saal
JTus Bochum erschütternde Kunde.

0 sebt, wie jo ernst ihm das fluge blitzt,
Wie rings seine Blicke kreisen!
Dab ein Uaterberz in der Brust ihm sitzt,
Das spüren die Witwen und Waisen.

ln rüstiger Arbeit, hundert an Zahl,
iief unten die Knappen lagen,
Da hat die hundert mit zündendem Strahl
Gin schleichendes Wetter erschlagen.

Und nichts der forschenden Stirn entgeht.
Und alles must man ihm zeigen,
Und als er scheidet, folgt ihm beredt
ein ehrfurchtsvolles Schweigen.

Und der Glanz erlischt, und das Lachen verhallt,
Don ieier will keiner mehr wissen.
So hat des schlagenden Wetters Gewalt
Auch den Jubel jählings zerrissen.

Wohl uns um den Kaiser, der mit uns trägt
Unsern Jubel und unser Leiden!
nichts soll, so lange das Rerz uns schlägt,
Uon seinem Rerzen scheiden.

Und wieder nach Raufe der Kaiser will,
Mit den Seinen die Crauer zu teilen.
Doch vorher hält er in Bochum still.
Zur Unglücksttätte zu eilen.

Rurrah dem Kaiser, der uns regiert
Seit fünfundzwanzig Jahren!
Woll' Gott ihn, der den thron uns ziert,
noch lange in treuen bewahren! irtaj crone.


